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Berlin , 11. Juni . Am Freitag gegen 12 Uhr überflog, wie
erst jetzt bekannt wird , ein polnischer Doppeldecker, von Grau-
denz kommend, die Reichsgrenze bei Garnseedors und bog
diesseits der Grenze nach Nordosten in Richtung Riesenburg—
Rosenberg ab, wobei sich das Flugzeug , das über Garnseedorf
bereits eine Höhe vo>». AMI Mieter hatte , immer höher schraubte.

Berlin, 11. Juni . Wie der „Vorwärts " meldet, hat der
preußische Kultusminister gegen den Rektor der Universität
Greifswald, Professor Höhne, wegen Unterstützung national¬
sozialistischer Umtriebe eine Untersuchung eingeleitet, die be¬
schleunigt durchgesührt werden soll.

Das Notopfer zurückgewiesen.
Berlin, 11. Juni . Die stärkste Ablehnung erfährt der Vor¬

schlag einer Rcichshilse ans der Partei des Finanzministers
Moldenhaucr selbst. Das ist nicht verwunderlich, da es ja
zu einem großen Teil gerade die Wählerschaft der Deutschen
Volk-Partei ist, die von dem Notopfcr betroffen wird . Der
Widerspruch beschränkt sich aber nicht nur aus die volkpartei¬
liche Presse, die fast durchweg gegen den Plan des Notopsers
Front macht. Auch die Parteiinstanzen nehmen Abwehrstel¬
lung ein. Bezeichnend für die Situation ist die Entschließung
des Landesvorstands der Deutschen Volkspartei Sachsens, die
gestern in Dresden gefaßt wurde und in der klipp und klar
unter Hinweis auf die bisherige Haltung der volksparteilichen
Rcichstagsfraktion eine Abänderung der angekündigten Regie¬
rungsvorlage verlangt wird . Für die Demokraten hat jetzt
auch der bekannte auf dem linken Flügel der Reichstagssraktion
stehende Reichstagsabgeordnete Lemmer in einer Berliner Ver¬
sammlung das Notopser der Festbesoldeten zurückgewiesen.
Entweder müsse dieses Notopfer aus weitere Kreise ausgedehnt
werden oder der Reichstag sollte sich dazu entschließen, durch
eine nochmalige Erhöhung der Steuern für entbehrliche Ge-
nußmittcl das Defizit zu decken. Der sozialdemokratische Presse¬
dienst glaubt enthüllen zu können, wie der Kanzler sich für die
Tcckungsvorlage eine Mehrheit verschaffen werde, nämlich
durch ein neues Junctim : „Die Regierung beabsichtigt ihre
Deckungsvorlage mit dem Ostprogramm zu verkoppeln, das
heißt die Durchführung des Ostprogramms von der Annahme
der Deckungsvorlage abhängig zu machen. Das Ziel dieses
Junctims ist, die deutschnationale Fraktion zur Annahme der
Deckungsvorlage zu zwingen." Was die Regierung Plane,'
wenn die Deutschnationalen ihr wider Erwarten die Gefolg¬
schaft nicht leisten, wisse sie noch nicht. Sie sei aber der festen
lleberzeugung, daß ihr das Gros der deutschnationaleu Partei
Hilfeleistung geben werde. Da ja wie anzunehmen ist, Herr
Dr. Brüning nicht gerade dem sozialdemokratischenPressedienst
seine geheimsten Gedanken offenbart haben wird , kann es sich
hier nur um eine Vermutung handeln . Zunächst einmal ist
ja abzuwarten , ob das Finanzprogramm der Regierung seine
gegenwärtige Fassung bewahrt oder ob es nicht in sehr wesent¬
lichen Punkten eine Abänderung erfährt . Erst von der end¬
gültigen Gestaltung der Deckungs-Vorlage werden die Frak¬
tionen ihre Haltung abhängig machen, so daß sich im Augen¬
blick schwer Voraussagen läßt , wie sich die Mehrheit für die
Regierungsvorlage im Parlament zusammensetzenwird.

Was müssen wir zahlen?
Die Mitteilungen des Reichsfinanzministers Dr . Molden-

Hauer über das Notopfer und die Ledigensteuer sind so allge¬
mein gehalten, daß man sich nur schwer ein Bild davon machen
kann, wie diese Steuer in ihren Einzelheiten anssieht und sich
künftig auswirken wird . Angesichts der Wichtigkeit der Be¬
deutung dieser Steuer scheint es uns geboten, daß die Reichs¬
regierung nun auch unverzüglich den Wortlaut der entspre¬
chenden Gesetze veröffentlicht, weil die breiten Schichten der
Einkommensteuerpflichtigen ein begreifliches Interesse daran
haben, zu erfahren , wie weit sie in jedem einzelnen Falle in
Mitleidenschaft gezogen werden. Aufgrund der bisherigen
Mitteilungen liegen die Dinge folgendermaßen : Bom Not¬
opfer, das in der Gesetzesvorlage den Namen Reichshilfe führt,
werden sämtliche Beamte und auf Privatdienstvertrag Ange¬
stellte des Reichs und der Gemeinden erfaßt , soweit sie mehr
verdienen als das steuerfreie Existenzminimum ausmacht . Zu
diesem Kreis stoßen noch sämtliche Angestellten in der Privat¬
wirtschaft, soweit sie ein Monatseinkommen von mehr als 700
Mark beziehen und sich in fester Stellung befinden. Der
Begriff feste Stellung kann wohl nur bedeuten: in ungekün-
digter Stellung . Schließlich werden auch noch die Aussichts¬
ratsmitglieder mit ihren sämtlichen Einnahmen , also auch den
Tantiemen, erfaßt . Einnahmen aus dem Bermögensbesitz
sollen nicht unter das Notopfer fallen. Bei einem Einkommen
von 1000 Mark würde sich der Zuschlag auf 40 Mark stellen, bei
einem Beamtengehalt von 500 Mark auf 20 Mark . Das vier-
vrozentige Notopfer bedeutet bei einer mehrköpfigen Familie
ungefähr eine Verdoppelung der bisherigen Einkommenssteuer.
Bedenklich ist, daß das Notopser nicht begrenzt ist, und daß
die Möglichkeit erhalten bleiben soll, auch im nächsten Etats-
iahr von dieser Steuer Gebrauch zu machen. Die zweite, auf
die breiteren Massen zugeschnittene Steuer ist die Abgabe der
Ledigen, in in Form eines Zuschlages von 10 Prozent aus die
Einkommensteuer erhoben wird . Sämtliche Ledigen, ohne
Unterschied des Alters und des Geschlechts, werden betroffen.
Wie sich die Steuer auswirken wird , zeigt folgendes Beispiel:
Eine unverheiratete Stenotypistin , die 200 Mark monatlich
verdient, müßte außerhalb ihrer Einkommensteuer monatlich
eine Ledigensteuer in Höhe von einer Mark entrichten , aus
das Jahr umgelegt insgesamt also 12 Mark . Die große Frage
sst nun, ob sich die Erwartungen des Reichsfinanzministeriums
auch erfüllen werden, das mit ungefähr 1,2 bis 1,5 Millionen
Notopserpflichtigen rechnet. Zu fast 9 Prozent werden die

erwarteten Steuereingänge bestimmt hereinfließen, weil vom
Notopfer in der Hauptsache Beamte und Personen ersaßt wer¬
den, die in den Behörden beschäftigt sind, aber nur einen Prff
vatdienstvertrag besitzen. Sachverständige glauben, daß die
550 Millionen nicht voll cingehen werden, daß aber mindestens
die Umsatzsteuer in Mitleidenschaft gezogen wird , weil durch
das Notopser und die Ledigensteuer 350 Millionen aussallen,
die sonst in den Konsum hineingesteckt werden würden und
infolgedessen zu in Teil wieder als Umsatzsteuer in die Erschei¬
nung treten würden.

In Hitler-Uniform vor Gericht.
Schweidnitz, 10. Juni . In der Berusungsverhandlung im

Schweidnitzer Nationalsozialisten -Prozeß — die Hitlerleute
hatten im September vorigen Jahres eine sozialistischeVer¬
sammlung gesprengt und dabei mehrere Personen verletzt —
kam es heute gleich zu Beginn zu heftigen Zusammenstößen.
Trotz der Anordnung des Vorsitzenden, daß keiner in Uniform
oder mit einem Parteiabzeichen erscheinen dürfe, trugen sämt¬
liche Angeklagte heute demonstrativ die braune Hitleruniform.
Alle Angeklagten waren in Vierer -Reihen in geschlossenem Zug
durch die Stadt marschiert. Der Staatsanjvalt beantragte
gegen die Angeklagten wegen Verstoßes gegen die Polizeiliche
Vorschrift und wegen ungebührlichem Benehmen vor Gericht
eine Ordnungsstrafe von je 30 Reichsmark. Die Angeklagten
gaben auf die Frage , warum sie in Uniform erschienen waren,
zum Teil recht klassische Antworten . Einer von ihnen erklärte:
„Ich werde im braunen Hemd kommen oder ich werde über¬
haupt nicht erscheinen." Ein anderer : „Ich werde mich doch
nicht im Sonntagsanzug hinsetzen, wo ich das heutige System
bekämpfe." Wieder ein anderer : „Sie , Herr Vorsitzender,
stören die Ruhe und Ordnung , wenn Sie uns das braune
Hemd verbieten." Schließlich noch ein anderer : „Für mich
ist die Uniform ein Ehrenkleid, nachdem bereits 70 Partei¬
genossen im Klassenkampf hinterrücks niedergeknallt worden
sind." Das Gericht verhängte über sämtliche Angeklagte eine
Ordnungsstrafe von je 20 Mark oder einen Tag Haft . Schon
dieser Auftakt zeigt, welche Schwierigkeiten in diesem Prozeß
zu überwinden sein werden. Als Nebenkläger sind zur Be¬
rufungsverhandlung 12 Reichsbannerleute zugelassen, die in
der stürmischen Versammlung im September vorigen Jahres
mehr oder weniger schwere Körperverletzungen erlitten hatten.

Ausland.
Aussagen des Pariser russischen Handelsvertreters Naumoff.

Warschau, 10. Juni . Der Leiter der sowsetrussischen Han¬
delsvertretung in Paris , Naumoff , der auf der Station Biala
Podlaska aus dem Zuge sprang , gab bei seiner Vernehmung
im Spital an , daß er bereits seit dem Jahre 1919 in der kom-
munistisckien Partei tätig gewesen und im Jahre 1926 als
Leiter der sowjetrussischen Handelsvertretung nach Paris dele¬
giert worden sei. Am 3. Juni d. I . habe er den Befehl er¬
halten , nach Moskau zurückzukehren. Darin , daß seine Ab¬
berufung ohne Angabe der Gründe erfolgte, habe er den
Beweis erblickt, daß die sowjetrussischen Behörden seiner Loya¬
lität gegenüber der der Moskauer Behörden nicht mehr trau¬
ten. Trotzdem habe er nach Moskau reisen wollen. Bereits
an der belgischen Grenze habe er Verdacht geschöpft, daß er
von Agenten der GPU . verfolgt werde. Als sein Zug War¬
schau verlassen hatte , sei in sein Abteil ein unbekannter Alaun
gekommen, der ihn in zudringlicher Form in russischer Sprache
über das Reiseziel und seine Stellung zur russischen Regie¬
rung auszufragcn begonnen habe. Als er — Naumoff —
aus dem Zuge springen wollte, sei er von dem unbekannten
Mann daran gehindert worden ; es habe sich ein kurzer Kampf
entspannen , und schließlich sei es ihm gelungen, aus dem Zuge
zu springen. Naumoff bestreitet, Selbstmordabsichten gehegt
zu haben. Er hat an den polnischen Innenminister ein Gesuch
gerichtet, zur Wiederherstellung seiner Gesundheit einige Zeit
in Polen bleiben zu dürfen. Naumoff erklärte , daß er nach
Wiederherstellung seiner Gesundheit die Rückreise nach Frank¬
reich antreten werde.

Karols Dank.
Paris , 11. Juni . Der neue rumänische König Karol II-

hat an den Präsidenten der französischen Republik , Doumergue,
ein Telegramm gerichtet, worin, er für die gastliche Ausnahme
in Frankreich während der Jahre seines Exils seinen Dank
ausspricht . In einem Interview , das er dem Außenpolitiker
des „Matin ", Sauerwein , gewährt hat , betont Karol , daß er
an der Außenpolitik Rumäniens nichts zu ändern gedenke,
vor allem wolle er die Freundschaft zu Frankreich pflegen.
In der Politik gehe sein Bestreben in erster Linie dahin , die
wirtschaftliche Erhebung Rumäniens und die Ausschließung
seiner Naturschätze zu pflegen und seinen Kredit zu stärken.
Auch werde er das Heer reorganisieren . Er sei gesonnen, es
an eigener Arbeit nicht fehlen zu lassen. Ans jeden Fall wolle
er Rumänien denjenigen Platz in Europa cinräumen . den es
durch seinen Platz verdient habe.

Die Nanng-Anleihc beschlossen.
Paris , 11. Juni . Die internationalen Bankiers, denen die

Emission der Poung -Anleihe übertragen ist, sind in der Nacht
aus Montag 'in Paris zu einer Einigung gekommen. Im
Laufe des Dienstag hatten I verschiedene Sitzungen statt-
gesunden, auf denen es zum Teil sehr,lebhaft zugegangen war.
Eine halbe Stunde nach Mitternacht konnte ReiÄsbankpra-
sident Dr . Luther den Konferenzteilnehmern das telephonische
Einverständnis des deutschen Reichsfinanzministers Dr . Mol¬
denhauer Mitteilen. Unmittelbar daraus traten die Bankiers
im Hotel Georg V- zu einer nüchternen Schlußsitzung zu¬
sammen um Unterschriften auszutaufchen . In den von den

Bankiers aufgestellten Anleihebedingungen ist der Gesamt¬
umfang der ersten Emission auf 340 Millionen Dollar vor¬
gesehen, was nach Abzug der Kosten und unter Berücksichti¬
gung des Zeichnungskurses einen Zeichnungsertrag von 300
Millionen ergibt . Die Ljoung-Obligationen werden zu 5Li
Prozent verzinst und im Lause von 35 Jahren getilgt . Die in
einem der 9 Emissionsländer aufgelegten Emissionen können
nicht in ein anderes Land eingeführt werden. Der Zinsen-
und Amortisationsdienst erfolgt in der Währung des betref¬
fenden Emissionslandes . Der Anslegungskurs wird einheitlich
auf 90 Prozent festgesetzt. Nur in Frankreich ist mit Rücksicht
auf die französischen Staatsrenten ein Kurs von 96,25 Prozent
vorgesehen. Die Spanne von 6,25 Prozent , die die französischen
Zeichner mehr zahlen müssen, wird ausgewogen durch die Be¬
freiung von allen Steuern für die neue Anleihe. Diese 8L?
Prozent fließen übrigens der srairzösischen Amortisationskasse
zu. Die Emissionskosten und Bankkommisstonen sind mit 2,5
bis 4 Prozent in dem Anleiheplan eingesetzt. An der Aus¬
legung werden die 9 Zeichnungsländer folgendermaßen be¬
teiligt sein: Frankreich mit 84,5 Millionen Dollar , die b̂er¬
einigten Staaten mit 84,5 Millionen Dollar , Großbritannien
mit 50 Millionen , Holland mit 25 Millionen , Schweden mit
25 Millionen , Deutschland mit 7, Italien mit 5 und Belgien
mit 4 Millionen . Kleinere Beträge sind auch für Portugal
und Südslawien vorgesehen.

Genugtuung in Italien.
Rom, 11. Juni . Die italienische Presse bringt immer

deutlicher ihre Genugtuung über die Rückkehr Karols nach
Rumänien und die Ausschaltung Bratianus zum Ausdruck.
Der „Tevere" schreibt: Wir hoffen, daß die Ausrufung Karols
zum König mit einer realistischeren Einstellung der rumäni-
sckien Außenpolitik zusammensällt. Die schlecht verborgene
Wut der halbamtlichen Pariser Kreise gibt uns gute Hoffnung.
Der „Messagero" betont , daß Italien die Ereignisse in Rumä¬
nien mit Sympathie betrachte. Rumänien werde jetzt auf
einem normalen Wege zur moralischen Einheit zurückgeführt.
Die „Tribuna " erklärt : Wir können die von einigen aus¬
ländischen Blättern geäußerten Bedenken über die gesetzliche
Thronbesteigung Karols von Rumänien nicht verstehen. Sie
wären gerechtfertigt, wenn seine Rückkehr eine stabile Lage
gewaltsam geändert hätte . Iw Wirklichkeit sei die Zeit der*"
Regentschaft äußerst anormal gewesen. Karlos BerbannK'nA
habe mit dem französisch beeinflußten Bratianu in Zusammen¬
hang gestanden.

„Financial News" über Tr . Luther.
London, 1l. Juni . Zu der Meldung, daß heute nacht eine

Vereinbarung über die erste Poung -Anleihe erzielt worden ist,
sagt der Pariser Korrespondent der „Financial News ", Dr.
Luther hat bis zum letzten Augenblick energisch für die Inter¬
essen seines Landes gekämpft- Nicht ein Punkt ist seinem
Adlerblick entgangen . Infolge des besonderen Fachcharakters
der einzelnen Punkte erklärt es sich, daß der Nachfolger Dr.
Schachts 6 erfahrene , juristische Sachverständige mitgebracht
hatte.

England zum Oeynhausencr Schiedsspruch.
London, 11. Juni . Außergewöhnliches Interesse findet

hier der Versuch der deutschen Wirtschaft, eine Verständigung
zwischen Arbeitgebern und Gewerkschaften über gleichzeitige
Preis - und Lohnsenkung herbeizuführen . Die Gültigkeits¬
erklärung des Oehnhausener Schiedsspruchs für die westdeutsche
Eisenindustrie wird vielfach als erster Schritt zu einem neuen
Experiment betrachtet, aus dem England für die Lösung seines
Arbeitslosenproblems viel lernen kann. Die „Times " berichtet
über die deutschen Vorgänge mit größter Genauigkeit und
meint , es sei das erstemal, daß das Schlichtungssystem zur
Lohnsenkung beigetragen habe. Der Beschluß des Arbeits¬
ministers werde normalerweise die Grundlage für eine neue
Wirtschaftspolitik abgeben. Die „Daily Mail " spricht sogar
in riesengroßen Neberschristen von einem „großen deutschen
Vorstoß auf die Weltmärkte" und erklärt , der Schritt stelle ein
Meisterstück der deutschen Regierung dar . Die kampflose Sen¬
kung von Löhnen und Preisen werde die Arbeitslosigkeit ver¬
mindern , die Exportpreise um 10 Prozent Herabdrücken und
zu einer lleberschwemmung der Weltmärkte mit deutschen
Waren führen . Auch andere Blätter berichten über die Vor¬
gänge in großer Ausmachung. Es ist klar, daß England , Las
eben wieder einen monatelangen Massenstreik in der Woll-
Jndustrie hinter sich hat , mit Spannung den Versuch einer
neuartigen Lösung des Arbeitslosenproblcms verfolgt.
Die Entschädigungfür die beschlagnahmtendeutschen Schiffe.

Washington, 10. Juni . Die Entscheidungdes amerikani¬
schen Schiedsrichters , durch die, wie gemeldet, 24 deutschen
Rcedericn für die während des Weltkriegs beschlagnahmten
deutschen Schiffe eine Entschädigung von 74 243000 Dollar
zugebilligt wird , ist endgültig und Schiedsrichter Ermick hak
dem Schatzamt empfohlen, die Ratenzahlungen alsbald zu be¬
ginnen . Zur Verfügung stehen nach dem Freigabegesetz zur¬
zeit eine erste Rate von 25 Millionen Dollar , die jedoch nicht
voll an die deutschen Reeder geht, da für Schiffe und Patente
und die ehemals im deutschen Besitz befindliche Funkstation
Sayville insgesamt 100 Millionen Dollar angesetzt sind und
die ehemaligen Eigentümer der Patente und der Funkstation
daher auch an der ersten Rate von 25 Millionen beteiligt wer¬
den müssen. Da jedoch bisher der Gesamtbetrag der Entschädi¬
gung weder für die Patente , noch für die Funkstation fest¬
gesetzt ist, so können den Reedereien für die Schiffe nur 74,2
Prozent der ersten Rate sofort ausgezahlt werden. Die haupt¬
sächlichen Empfänger der Schifssentschädignngen sind die Ham-
burg -Amerika-Linie, der Norddeutsche Lloyd und die Deutsche
Dampsschiffahrts -Gesellschaft „Hansa" Bremen.
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Aus Stadt und Bezirk
. Neuenbürg, 12. Juni . Der DüsseldorferMörder Kürtens

macht Schule . Am Pfingstmontag wurde ein junges Mcidä -en
von Gräfenhausen , das im „Waldhorn " beim Tanz war , zwi¬
schen 10 und 11 Uhr abends von einem 21 jährigen Burschen
aus Pforzheim nach dem Tanz ins Freie geleitet , wo der
Bursche das Mädchen zu bewegen versuchte , ihm gefügig zu
sein . stlls das Mädchen sich dagegen sträubte , trug er es in die
Wiesen hinein , drohte ihm mit dem Tode und würgte es so
lange , bis es bewußtlos war . Ob der Schuft sein Verbrechen
zu Ende führte , konnte bis jetzt noch nicht festgestellt werden.
Der Täter wurde von Ortseinwohnern gefaßt , entkam aber
wieder , doch ist seine Persönlichkeit bekannt , und es wird eifrig
nach ihm gefahndet . Ausgeschlossen ist nicht, daß der Bursche
versuchen wird , in die Fremdenlegion zu entkommen . Das
Mädchen muß das Bett hüten . Wie wir erfahren , stellt der
Fall eines der schlimmsten Notzuchtverbrechen dar , und es wäre
zu wünschen , daß der Täter gefaßt und der wohlverdienten
Bestrafung zugeführt werden könnte.

(Wetterbericht .) lieber dem Festland liegt noch
Hochdruck. Die Depression bei Island kommt einstweilen nicht
zur Geltung . Für Freitag und Samstag ist vielfach heiteres,
jedoch zu Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Herrenalb, 10- Juni . Wie schon, kurz erwähnt, fanden
sich im Gasthaus z. Hirsch " auf Einladung des Vorstandes der
Ortsgruppe , Postinspektor Schübelin,  über 30 Mitglieder
zusammen , um dem Senior , Hirschwirt . W. Hädinger,  zum
85. Geburtstag Ehrenbezeugung und Glückwunsch darzubrin¬
gen. Die Stimmung war von Anfang an glänzend . Mit einer
humorvollen Begrüßungsansprache überreichte der Vorsitzende
einen selbstgepflückten , derben Schwarzwaldstrauß ; gesellige
Lieder wechselten mit weiteren Ansprachen , worauf Stadt-
fchultheitz Grüb  den Dank an die Ortsgruppe bekundete.
Auch der Beehrte selbst sprach herzliche Dankesworte aus . Mit
Heiteren Weisen war die Sägwasener Hauskapelle bei der
Hand . Dem allezeit rührigen Vereinsbildmeister H . Herr ge¬
lang eine famose Blitzlichtaufnahme . Ein kräftiges Waldheil
dem lieben Hochbetagten und seiner weitverzweigten Familie!

Birkenfeld , 11. Juni . (Gemeinderatssitzung .) Der Vor¬
sitzende gibt dem Gemeinderat bekannt , daß nach Mitteilung
der Reichsbahndirektion Stuttgart dem Antrag , den Zug
Nr . 952 ab Birkenfeld für Reisende mit gewöhnlichen Fahr¬
karten freizugeben , nicht entsprochen wurde , mit der Begrün¬
dung , die Zeitkartenirihaber würden dagegen protestieren . —
Dem Gesuch Heilemann Michael , Dietlingerstraße 114, um Ver¬
längerung des auf 1. Januar 1931 zur Rückzahlung gekündig¬
ten Darlehens wurde unter der Bedingung entsprochen , daß
er der Gemeinde den gleichen Zinsfuß zu bezahlen hat , wie
die Gemeinde für ihre Darlehen bei der Oberamtssparkasse
bezahlen mutz. — Dem Gesuch des Löwenwirts Fix um Nach¬
laß der Vergnügungssteuer für die Lanzerlaubnis am Pfingst¬
montag wurde der Konsequenz wegen nicht stattgegeben.
Außerdem wurde der Ortsvorsteher beauftragt , keine Tanz¬
erlaubnis usw . zu erteilen , sofern noch rückständige Vergnü¬
gungssteuer oder Polizeistundenverlängerungsgebühr von dem
Gesuchsteller aussteht . — Da verschiedene Bewerber um den
Bauplatz bei Munk vorhanden sind, wurde beschlossen, diesen
Platz öffentlich zu versteigern . — Der vorbehältlich der Zu¬
stimmung des Gemeinderats abgeschlossene Pferdetausch wurde
vom Gemeinderat gutgeheißen , da eine Aufstellung des Orts¬
bauamts beweist, daß die Gemeinde durch ihre Pferdehaltung
im Jahr einen Gewinn von 1600 R .M . erzielt , abgesehen
davon , daß schon allein die Farrenregiehaltung ein Fuhrwerk
erfordert . — Aus der Mitte deGGemeinderats wurde angeregt,
daß der neu verlegte Weg beim Fußballplatz in sehr schlechtem
Zustande sei und es wurde beschlossen, sich deshalb mit dem
Fußballklub wegen besserer Instandsetzung in Verbindung zu
setzen. — Auf Anregung von Anliegern der Dietlingerstraße
wurde wegen der durch schnelles Fahren der Kraftfahrzeuge
hervorgerufenen Staubentwicklung beschlossen, an dieser
Straße die Geschwindigkeit der Kraftfahrzeuge kontrollieren
zu lassen und entsprechende Schilder dort anzubringen . Vor
allem wurde dabei scharf verurteilt das Probefahren von hie¬
sigen jungen Leuten , wie dies wiederholt festgestellt werden
konnte . — Die neue Ortsbausatzung wurde von ZH 1—14 durch¬

beraten und genehmigt. — Kleinere Berwaltungssachen bilde¬
ten den Schluß der Sitzung.

Birkenfeld, 11. Juni . Das Zeitenrad läuft. Pfingsten ist
vorbei . Der Wunsch so vieler Menschen , es möchte doch gutes
Wetter sein über die Feiertage , ist in Erfüllung gegangen-
Schon am Pfingstsamstag war reges Leben auf den Bahn¬
höfen , in den Zügen , in Wald und Feld . Immer wieder traf
man Gruppen von Wanderern , Omnibusse mit Vereinen und
Familien . Landauf , landab freudige Gesichter , frohen Mutz
„Wer recht in Freuden wandern will , der geh ' der -sonn'
entgegen ", so hört man es singen und klingen . Alltag und
Sorge sei vergessen , die Höhen gehts hinan , ins flutende Licht,
wo Friede und Eintracht wohnet . Immer wieder ist die
göttliche Natur der Magnet , der die Menschen anzieht und die
Herzen höher schlagen läßt . „Freude trinken alle Wesen , an
den Brüsten der Natur , alle Guten , alle Bösen folgen ihrer
Rosenspur ". Pfingsten ! Das Fest des Geistes . Viele Geister
sind es gewesen , die da draußen herumschwebten ; die einen
verlangten nach diesem, die anderen nach jenem . Was ist Dein
Verlangen gewesen und was ist es heute ? Ein bewußtes Aus¬
wärtsgehen und Streben „Zum Licht empor !" In diesem
Sinne Pfingsten erlebt und verbracht , wird unser Leben immer
mehr wert , daß wir es leben . X

Schömberg, 10. Juni . Pfingsten, das Fest der Freude, des
Wanderns und Besuchs war gekommen und war vom herrlich¬
sten Wetter begünstigt . Auch der Turnverein Schömberg hatte
lieben Besuch bekommen , eine Anzahl Turner der Turn¬
gemeinde Eßlingen war angeiommen , um die Pfingstfeiertage
hier zu verbringen und mit den Schömberger Turnern einige
Freundschaftsspiele auszutragen und auch gleichzeitig einem
ehemaligen Mitglied einen Besuch abzustatten . Gegen 10 Uhr
vormittags rückte die frohe Turnerschar , abgeholt von den
Schömberger Turnern , hier ein und gleich auf unseren idyllisch
gelegenen Turnplatz , wo sich nach kurzer Rast ein flottes Spiel
entfaltete . Um 12 Uhr rückten die Gäste in die sreundlichst zur
Verfügung gestellten Freiquartiere zum Mittagsmahl ein.
Groß war die Freude , als gegen 6 Uhr unser hochverehrter
Kreisvertreter , Gewerbeschulrat Hegele , mit Familie , von Lieben¬
zell herkommend , hier eintraf und Quartier bezog . Wie ein
Lauffeuer ging es von Mitglied zu Mitglied , so daß gegen
9 Uhr beinahe sämtliche Mitglieder des Turnvereins , Alt und
Jung , Turnerinnen und Turner im Vereinslokal (Gasthaus
zum Löwen ) sich einfanden , um unseren Kreisvertreter zu be¬
grüßen . Selbst unser Mitglied und Dirigent des Gesangver¬
eins „Germania ", Oberlehrer Schöller , eilte , von einem Aus¬
flug zurückkommend , herbei , um mit seiner Sängerschar durch
das sehr schön vorgetragene Lied „Schwarzwald , du mein Hei¬
matland " den Willkommengruß zu entbieten . Nur zu rasch
entschwanden die gemütlichen Stunden . Am Montag Morgen
wurde unter Führung einiger Ausschußmitglieder Schömberg
und anschließend unser Turnplatz besichtigt ; hierauf trat unter
Begleitung des Ausschusses bis halbwegs Eharlottenhöhe unser;
Kreisvertreter mit Familie - die Weiterwanderung nach Wild¬
bad an . Mittags >H3 Uhr fand wieder ein Handballspiel zwi¬
schen Eßlingen und Schömberg statt , welches zu Gunsten
unserer Gäste endigte . Der Schömberger Spielleiter übergab
hierauf unseren Eßlinger Turnfreunden als Zeichen treuer
Freundschaft einen prachtvollen Schwarzwaldstrauß . Nach
6 Uhr fuhren unsere Gäste unter beiderseitigem Wunsche
baldigen Wiedersehens ihrer schönen Neckarheimat zu . M.

Zum Reichsnotopfer.
Die Mehrzahl der Beamten und Festbesolüeten besitzen

soviel Gefühl der Volksverbundenheit , daß sie ein „Notopfer"
zu Gunsten ihrer arbeitslosen Volksangehörigen gerne tragen,
so schwierig übrigens auch ihre Lage sich in den letzten Jahren
gestaltet hat . Aber sie wünschen., daß der ihnen auserlegte
Gehaltsabzug auch talsächlich ein „Notopfer " für die Arbeits¬
losen ist, nur für diesen Zweck erhoben wird und nicht in den
unergründlichen Tiefen der Berliner Reichsfinanzwirtschaft
verschwindet . Das Notopser muß also mit der Arbeitslosen-
Fürsorge gesetzlich verknüpft , muß nach der Höhe hin , etwa
auf 3 Prozent des steuerbaren Einkommens  begrenzt
und bei Nachlassen der Arbeitslosigkeit sich automatisch senken.
Und noch eines : Ein Staat , der die Bezüge seiner Beamten
nicht mehr voll bezahlen kann , befindet sich in verzweifelter
Lage . Dieser Tatsaäre muß auch sonst Rechnung getragen
werden , nicht nur durch das bequeme Mittel der Kürzung der

Beamtengehalter . Es muß endlich etwas gegen die Verschlep¬
pung großer Geldmittel ins Ausland geschehen. Die Beamten
können erwarten , daß gleichzeitig mit dem Zustarrdekommen
des Notopfers ein Gesetz verabschiedet wird , das Geldanlagen
un Ausland mit Gefängnisstrafen und Konfiskation bedroht
Wird das Inkrafttreten dieses Gesetzes auf 1. Januar IWl
festgesetzt, ist zu erwarten , daß bis dahin ein großer Teil des
im Ausland befindlichen Geldes (man spricht von 8—10 Mil¬
liarden ) ohne Hilfe des Staatsanwalts zurückfließt und
unserem Geschäftsleben neue Antriebe gibt . Die Arbeits¬
losigkeit und das „Notopfer " werden sich dann rasch senken.

Gin Beam  t e r.

Württemoerg
Nagold, 11, Juni . (Lokomotiv- und Zugführer im Kamps

mit einem Radler .) Ein Leser schreibt dem „Stuttg . N . Tag¬
blatt " : Wir fuhren am Sonntag früh >L9 Uhr mit dem Auto
nach Alteiyteig . Da steht unterwegs der Zug Nagold -Atten-
Üeig auf freier Strecke . Zug - und Lokomotivführer balgen
sich auf der Landstraße mit einem Radfahrer herum und ver¬
suchen ihm sein Rad zu entreißen . Der Radler »vehrt sich
verzweifelt , doch nach langer Balgerei , etwa 10 Minuten , ge¬
lingt es den Beiden , das Rad zu fassen. Flugs wird es Un¬
geladen , und der Radler darf nun nach Altensteig auf Schusters
Rappen wandern . Zu unserem Gaudium setzt nun der Loko¬
motivführer mit Siegermiene den Zug wieder in Bewegung
und dampft vollends Altensteig zu . Der Anlaß der Balgerei
war , daß sich der Radler an den Zug gehängt hatte , um von
der Dampfkraft zur Erhöhung seiner Geschwindigkeit zu pro¬fitieren.

Heilbronn, 10. Juni . (Pfingsttagung der evang. Arbeiter¬
und Arbeiterinnen -Vereine .) Begünstigt vom schönsten
Pfingstwetter hat die heurige Jahrestagung der evang . Ar¬
beiter - und Arbeiterinnen -Vereine in unserer Stadt statt¬
gefunden . Verbunden war damit das 35. Stiftungsfest des
im Jahre 1895 von dem damaligen Stadtpsarrer Wurster ge¬
gründeten Verein . Aus allen Teilen des Laiches versammelten
sich die Vertreter und Vertreterinnen . Am Samstag abbnd
fand ein Volksabend im Gartensaal der Harmonie " statt . Am
Pfingstsonntag war Festgottesdienst in der Kilianskirche mit
Festpredigt von Prälat Gauß . Am Nachmittag fand eine
Dampferfahrt statt nach Kochendorf zur Besichtigung des
Neckarkanals . Am Abend sprach in der Mitgliederversammlung
im „Falken " Geheinirat Dr . Bruckmann an Hand von Licht¬
bildern über : Die volkswirtschaftliche Bedeutung des Neckar¬
kanals . Der Pfingstmontag brachte die eigentlichen Verhand¬
lungen . Ans den Besprechungen ist folgende Entschließung
herausgewachsen : „Die Landesversammlung der Evang.
Arbeitervereine Württembergs steht unter dem ernsten Ein¬
druck der vielfachen Not , die mit Wirtschaftsstockung und Ar¬
beitslosigkeit verbunden ist und die ans der Arbeiterschaft be¬
sonders schwer lastet . Sie anerkennt dankbar , daß die Reichs-
rcgierung durch ein großes Arbeitsbeschafsungsprogramm der
Arbeitslosigkeit zu Leibe gehen will . Sie nimmt auch mit
Befriedigung davon Kenntnis , daß am Grundgedanken der
Arbeitslosenversicherung und der sozialen Politik überhaupt
festgehalten werden soll. Sie stellt sich mit Nachdruck hinter
diese Bemühungen . Die Evang . Arbeitervereine sind bereit,
an allen Reformen der Arbeiterversichernng mitzuarbeiten,
die sie vor Mißbrauch schützen, und die dazu beitragen , die
Arbeitsverantwortung aller Versicherten zu steigern . Darum
weist sie aber 'auch mit allem Nachdruck eine unsoziale Ge¬
sinnung zurück, wie sie mehr und mehr an Boden gewinnt ,u,ü
wie sie besonders in den Schriften von Prof . Horneffer ihre»
schroffsten Ausdruck gefunden hat . Sie sind überzeugt , das;
weder Staat noch Volk , weder Wirtschaft noch Kultur Bestand
haben können ohne eine gesunde soziale Politik . Die Landes¬
versammlung bittet die Volksgenosse » aller Stände , durch ver¬
nünftige Lebensgestaltung die heimatliche Wirtschaft zu för¬
dern und auch in der Art der privaten Lebenshaltung Rück¬
sicht zu nehmen auf die bittere soziale Lage , in der weiteste
Kreise in allen Ständen , besonders aber der Arbeiter und
Angestellten , sich befinden ."

Schwaigern, 11. Juni . (Großfener.) Am Dienstag abend
gegen 8 llhr sah man in der Richtung Gemmingen eine un¬
geheure Rauchwolke aufsteigen . Erkundigungen ergaben , daß
die Dampfziegelei Gemmingen , vorm - Müller n. Betz, in
Hellen Flammen stand . Die Feuerwehr Gemmingen war
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(68. Fortsetzung.)
Sie ließ Anton, den Kutscher, rufen, der die schärfsten

Augen hcstte
Der Bursche strengte seine Augen an, es waren wirkliche

Luchsaugen. Dann sagte er: „Kommt ein Wagen, gnädige
Komteß, vierspännig."

Selige Freude und doch wieder Bangen erfüllten Anne¬
liese.

Marlene kommt zurück, das fühlte sie. Kam sie allein oder
war der Geliebte ihres Herzens an ihrer Seite?

Herrgott gib. daß sie ihn gefunden hat, bat sie inbrünstig.
Die Schwestern fuhren empor, als Anneliese berichtete.

Sie standen hastig auf und benachrichtigten die Eltern. Am
Eingang zum Schlosse erwarteten sie alle den Wagen.

Rasch rollte er in den Hof. Lustig knallte der Kutscher
die Peitsche. Der Wagen hielt. Marlene, die so lang¬
entbehrte Schwester, stieg aus dem Wagen. Glückseligkeit
lag aus ihren Zügen. Anneliese wußte, als sie die fröhlichen
Augen der Schwester sah, daß sie nicht allein kam.

Und es war so. Friedrich Augsburger folgte.
Mit leuchtenden Augen sah er auf Marlene. Und dann

hals er einem"Dritten aus dem Wagen. Dem König.
Sehr ernst war Friedrich Wilhem l., als er auf den Baron

und die Baronin zuschritt.
„Baronin." sagte er mit seltener Herzlichkeit, „bring Euch

die Marlene wieder. Haben gemeinsam den Ausreißer
gefunden und gleich mitgebracht. Will Sie dem Rittmeister
die Marlene geben? Sag ' Sie rasch."

Unter Tränen nickte sie.
„Hab's nicht anders gedacht. Sei Sie gut zu Ihrem

Schwiegersohn, Baronin . Hat's nicht leicht gehabt. Hat —
die Mutter jetzt verloren, die er erst fand. Muß ihm mütter¬
lich gut sein, Baronin , versteht Sie mich?"

Dann nahm er das Paar an den Händen und führte sie
zu den Schwestern. An Anneliese wandte er sich.

„Hör' Sie , Jungfer, unser guter Herrgott wird's Ihr

immer danken, daß Sie der Schwester zum Glück verholfen
hat."

Er wollte noch weitersprechen, aber die beiden Mädchen
lagen sich in den Armen un küßten sich unter Tränen. Und
die anderen Schwestern traten hinzu. Vater und Mutter
und der Augsburger sahen Marlene von einem Arm in den
andern sich werfen.

Ohne ein Wort zu sagen» ist Friedrich zu seiner Schwieger¬
mutter getreten und hat ihre Hände gefaßt.

„Mutter, wie soll ich Ihnen danken?" hat er einfach gesagt,
aber sein ganzes reiches Herz lag in den wenigen Worten.

Der König blieb über Nacht als Gast. Als ,er am anderen
Morgen schied, war er tiefernst. Die Brautleute gaben dem
König das Geleit, eine lange Strecke gingen sie neben dem
Wagen her.

„Er muß mir aber bald nach Berlin kommen. Horen Sie,
Rittmeister. Und heiraten soll er bald. Versprechen Sie mir
das, Rittmeister?"

Und er versprach's dem König.
Als sie sich trennten, war der König tiefbewegt.

Laß' Sie mich einen Augenblick mit Ihrem Herzaller¬
liebsten allein," bat er Marlene.

Als sich die beiden Männer gegenüberstanden. kamen dem
König die Tränen.

„Augsburger," sagte er, „Augsburger, ich Hab' Ihn lieb,
lieber als meine Jungen. Das — das wollt' ich Ihm noch
sagen. Er war der einzige Mensch, der ehrlich zu mir ge¬
wesen ist. Ich Hab' Ihn lieb, Augsburger. Laß' Er mich
nicht so lange warten "

Durch den Frühling sind sie heimwärts gegangen.
An den Händen hatten sie sich gefaßt und kein Wort

gesprochen.
Als sie dicht vor dem Schlosse standen, nahm er Marlenes

süßes Gesicht in beide Hände.
„Du Süße . Geliebte. Nun Hab' ich das Glück. Du bist

meine Heimat. Mag jetzt das Leben bringen, was es will.
Ich Hab' dich an meiner Seite und will allem trotzen."

Und Marlene nahm sein Haupt, zog es zu sich herunter
und küßte ihn auf den Mund. „Du," sagte sie. nichts weiter,
strich ihm über das Braunhaar.

Frühling I
« *

Hochzeit auf Warnshausen.
So wie es grünte und blühte in Gottes schöner Welt, so

knospete es im Herzen aller, die das Fest rüsten halfen.
Friedrich und Marlene waren ein stilles Paar . Innig¬

keit, ganz stille, erfüllte ihre hartgeprüften Herzen und wenn
sie auf der Terrasse sahen und über das grünende Land
sahen, da hielten sie sich stumm an den Händen.

Ihre Augen tranken den Frühling und ihre Herzen waren
voll seligen Freuens

„Noch drei Tage, Marlene," sagte Friedrich, als sie wieder
einmal Sonne aus dem Frühling tranken, „dann sind wir
vereint. Freust du dich. Liebste?"

Marlene schlug die Augen auf und ein Strahl reinster
Liebe traf den- Geliebten. Sie schmiegte das braunlockige
Haupt an des Geliebten Brust — das war die stumme, be¬
seligende Antwort.

„Wenn ich denk, Marlene, daß ich, der heimatlose Gesell
jetzt eine Heimat gefunden habe, eine Heimat in deinem
Herzen, da möcht' ich weinen vor Freude. Wie hast du mich
reich gemacht. Weißt du auch, daß ich den Laßner ein¬
geladen habe zu unserer Hochzeit, und meinen alten Meister,
den Retzow aus Ilsleben . Sie waren Freunds und sollen
es mir bleiben."

(Fortsetzung folgt.)
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koiort zur Stelle , ebenfalls die Wehr von Stebbach. Sie
"unten aber wegen Wassermangels nicht viel ausrichten. Die

mit Fuhrwerken angeführten Wassermengen waren dem un-
»ebenren Feuer gegenüber wirkungslos . Erst als die Motor-
Ivritze aus Sinsheim eintras und eine Schlauchleitung vom
Rache beim Schloß bis zum Brandobjekt gelegt war , war die
Bekämpfung des Brandes wirksamer. Die Wohnh das Büro¬
gebäude und die Trockenschuppen konnten gerettet werden,
dock ist das große Ziegeleigebäude mit allen Einrichtunigen
vollständig vernichtet. Der Schaden beziffert sich auf gegen
sag 000 Reichsmark.
' Undingen, OA. Reutlingen , 11. Juni . (Familientragodie
im Undinger Wald .) Am letzten Freitag wurde von Ober¬
förster Frey aus Großengstingen in dem Waldteil „Hohefleck"
E Undinger Markung ein fremder Mann in völlig ermatte¬
tem Zustande ausgefunden. Er war nicht in der Lage zu
sprechen, so daß man über die Ursache der Erschöpfung keine
Erklärung fand. Er wurde sofort auf das Rathaus Groß-
enqstingen verbracht und am Samstag von dort ins Bezirks¬
krankenhaus nach Reutlingen eingeliefert . Hier trat eine
leichte Besserung ein. Ter Unglückliche gab an , daß sich seine
.Iran noch ebenfalls in ermattetem Zustande in dem Wald
befände. Hierauf wurde die Gegend abgesucht und man fand
tatsächlich am Dienstag morgen die- Leiche einer Frau , die
sofort nach Undingen verbracht wurde . Es handelt sich nach
Angaben des immer noch fast unzurechnungsfähigen Ehe¬
manns um ein Ehepaar aus Hannover mit Namen Anders.
De Frau soll eine geborene Annh Götz sein. Die Sektion der
Leiche der Frau exgab Veronalvergistung . Der Grund zu
diesem Schritt dürfte , wie die Staatsanwaltschaft erfuhr , Ar¬
beitslosigkeit sein- Außer verschiedenen Kleidungsstücken fand
man noch etwas Proviant und in einer Tasche 2l Pfennige.
Papiere fehlten jedoch, so daß eine nähere Feststellung der
Personen bis jetzt nicht möglich ist.

Oehringen, ll . Juni . (Die Geliebte und sich selbst er¬
schossen.) Eine Liebestragödie , deren tragisches Ende 2 kaum
dem Kindesalter entwachsene, blühende Menschenleben als
Ppfer forderte, hat die Einwohner im nahen Eschenau in be¬
greifliche Erregung versetzt und den Frieden zweier Familien
jäh zerstört. Der 18 Jahre alte Sohn August des Schuh¬
machermeisters Gramm hat am Pfingstfest die im gleichen
Alter stehende Tochter Mina des Schwanenwirts Schäffler,
mit der er ein Liebesverhältnis unterhielt , durch einen Schuß
in den Kopf getötet und dann sich selbst erschossen. Die Tat
scheint im beiderseitigen Einverständnis erfolgt zu sein. Die

, jungen Leute gingen am Sonntag noch gemeinsam zum Baden,
'ohne daß irgend welche äußeren Anzeichen das schreckliche
^Vorkommnis hätten ahnen lassen. Als sie am Montag nicht
nach Hause kehrten, machte man sich, von Besorgnis erfüllt,
auf die Suche. Gestern früh wurden sie vom Ortsvorsteher
und einigen jungen Leuten im Köberleswaldteil , tot nebenein-
anderlicgend, aufgefunden. In einem hinterlassenen Brief

^machte das junge Mädchen Andeutungen , daß sie im Wald zu
!finden sein werde. Der Beweggrund zu dieser unglückseligen
' Tat scheint darin zu suchen sein, daß das Verhältnis der
-Beiden nicht ohne Folgen geblieben wäre.

BadeN-
Pforzheim, 11. Juni . Auf einer Geschäftsreise in Spanien

begriffen, ist dem Pforzheimer Fabrikanten Max Kollmar bei
Barcelona ein Autounfall zugestoßen. Sein Kraftwagen kolli¬
dierte mit einem anderen Auto , wobei sich Kollmar einen

^Schlüsselbeinbruch und zwei Rippenbrüche zuzog. Einige
weitere Insassen erlitten gleichfalls schwere Verletzungen.

Vielseitig. Die Gemeinde Kreuzthal im oberen Eschachtal
an der württembergisch-bayerischen Grenze hat einen Bürger¬
meister, der eine überaus reiche und vielseitige Tätigkeit ent¬
faltet. Er heißt Martin Eisele. Wie schon das Schild an

- seinem schönen Heim bekannt gibt, ist er Möbel - und Bau-
' schreiner, Glaser, Barometermacher und Friseur . Neben seiner

Eigenschaft als Gemeindevorsteher ist er ferner noch Hilfskassier
des Finanzamts Kempten, ferner Rechner des Darlehenskassen
Vereins und Vertreter der Allianz . Außerdem ist er Besitzer
eines kleinen Elektrizitätswerks und eines Kiesguetschwerks.
Das; ihm ob seiner Energie und erstaunlichen Vielseitigkeit
auch Neider erstanden, läßt die Inschrift an seinem Hause ver¬
muten, die lautet : „Gott gebe allen, die mich kennen, zehnmal
mehr, als sie mir gönnen". Er ist auch Vater von 9 Kindern.
Der überaus fleißige und rastlos tätige Bürgermeister wird
allgemein geschätzt und geachtet.

Einweihung der Nebelhornbahn . Die seit einigen Wochen
lchon im Betrieb befindliche Nebelhornbahn wurde am Diens-
tag durch den bayerischen Ministerpräsidenten Dr . Held feier¬
in - Öffnet . Ein Festzug geleitete den päpstlichen Nuntius
D^ llo du Torregrossa zur Talstation , wo er mittags die
landesübliche Weihe vornahm . Mit 1900 Meter Seil , die zur
größten Bergstation Deutschlands führen , hat das Allgäu nun
me längste Seilschwebebahn der Welt . Die technischen Anlagen,
c? - sondere die Sicherheitseinrichtungen , entsprechen allen

.des neuzeitlichen Baues von Bergbahnen . In
^ ^ ^ uten fährt man mit Umsteigen auf der Seealpe auf

pNeter Höhe, wo sich ein prachtvolles Panorama bis weit
m die Tiroler Berge hinein erstreckt.

Knsenverkehr in München. München hatte diesmal zu
Mngsten einen Ausflugsverkehr wie er noch nicht erreicht

oroeu ist. Insgesamt mußten von Freitag bis Montag 3250
^,Ar ^ -/^ "^ E 'chnhof abgefertigt werden. 810 im Tages-
urcMMitt. Die Zahl der abgefertigten Fahrgäste bezifferte

^ uisgcsamt 104 000 gegen 270 000 im Vorjahre . An-
Fahrgäste wurden 388 000 gegen 256 000 im Vor-

" Tage sind also rund 800000gezählt. Innerhalb der 4Persone im Münchener Hauptbahnhof abgefertigt worden.8ii,c s - Puuprvaynyoi
^ -"^ klnen Strecken, so namentlich in die Berge , muß-

iHn - "LWk drei- bis vierfach gefahren werden. Nach Kuf-
Zug sogar fünfmal hinereinander . Dazu kamen noch
^vnderzüge aus München an zur Tagung des Ver-

ä̂ /ur > s Deutschtum im Ausland in Salzburg . Auch
C „n" die Passionsspielzüge nach Oberammergau abgefertigt,

m vollständig besetzt waren . Auf den bayerischen Seen,
laacn Starnberger - und Ammersce, wurden täglich

^2 000 Personen mit dem Dampfschiff befördert.
»er Ehicagoer Unterwelt . Zum ersten Mal in der

sck!iin°^ ? ^" Êick!te Chicagos ist ein Journalist den Revolver-
saUon .organisierten Verbrecherbanden zum Opfer ge-
»7, Zündelt sich um Alfred Lingle , einen bekannten

k ^ der Zeitung „Chicago Tribüne ". Lingles Arbeits¬
in erster Linie die Berichte über die Vorgänge

der Stadt . Er arbeitete aus diesem
sein-- in engster Verbindung mit der Polizei . Durch
kmrtwn d'l. es bei mehreren Verbrechen möglich ge-

" .wirklichen Verbrecher zu überführen . Lingles
sei» die schon seit längerer Zeit vorbereitet gewesen
den, "̂"d dem belebtesten Fußgängerviertel der unter
wuniM, Boulevard durchführt , statt. Der tödliche Schuh
Niittnn hinten auf den Reporter abgegeben und traf ihn

ui den Kopf. Trotzdem zu der Nachtstunde, in der der

lleberfall stattfand , der Tunnel besonders belebt war , konnten
die Täter unerkannt entkommen. Den Schuß hat vermutlich
der berüchtigte Gangster Sam Knut Capone, der in Beglei¬
tung von mindestens 6 Komplizen Lingle im Tunnel aufge¬
lauert hatte , abgegeben. Die „Chicago Tribüne " hat eine
Belohnung -Bon 25000 Dollar für die- Ueberführung des
Täters ausgesetzt.

Äas Riesenfeuer in Nykjöby (Insel Falster ). Der Aus¬
gangspunkt des Feuers , das in der Nacht zum Sonntag aus¬
brach, und sich zu einem Riesenbrcmd entwickelte, war der
Betrieb der Holzgroßhandels A.G. Lütken-Frigast Co. Die
Flammen zerstörten zunächst das große Holzlager und die
Kontorbautichkeiten dieser Firma . Bevor die Feuerwehr zur
Stelle war , war auch schon das Kornpackhaus der Getreidefirma
Nilsen L Co-, das 7 Stockwerke umfaßt , von den Flammen
erfaßt worden. Die Bewohner der angrenzenden Straßen
flüchteten in panischem Schrecken aus ihren Häusern . Die
Feuerwehr war zunächst gegen das wütende Element völlig
machtlos, lieber 21 Stunden raste die Feuersbrunst mit un¬
verminderter Stärke . Gegen Morgen wurde das große Lager¬
gebäude der Dänischen Zigarren - und Tabakfabriken von den
Flammen ersaßt , die dann weiter auf die großen Geschäfts¬
häuser in der Langgade Übergriffen. Der Schaden beläuft sich
auf viele Millionen . Die Brandursache konnte bisher noch
nicht festgestellt werden. Man fand aber in dem Teil des
Holzlagers , in dem das Feuer ausgekommen war , einen schla¬
fenden Vagabunden , der im letzten Augenblick gerettet werden
konnte und es liech die Vermutung nahe, daß der große Brand
ans eine Fahrlässigkeit dieses Mannes zurückzuführen ist.

Welthöhenrekord eines Amerikaners . Wie aus Washington
gemeldet wird , hat der amerikanische Armeefliegerleutnant
Soucek den Höhcnrekord für Landflugzeuge gebrochen. Nach
erfolgter Prüfung der Maschine und Instrumente konnte ein¬
wandfrei festgestellt werden, daß Soucek eine Höhe von 13165
Meter erreicht hat . mithin also um 426 Meter die bisherige
Höchstleistung von Neuenhofen in Dessau verbessert hat.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 11. Juni . (Schlachtviehmarkt .) Dem wegen der

Feiertage am Mittwoch abgehaltenen Echlachtoiehmarkt am städt.
Vieh- und Schlachthof wurden zugeführt : 34 Ochsen, 25 Bullen , 277
Iungbullen , 320 Iungrlnder (unverkauft 20), 197 Kühe, 846 Kälber,
1692 (30) Schweine, 10 Schafe. Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht:
Ochsen a 54—56 (letzter Markt —), b 49—52 (—), Bullen 2 51—54
(50- 53), b 48—50 (47—49). Iungrlnder 2 57 —59 (56- 59), d 51
bis 55 (50- 54), c 46- 49 (—). Kühe s 41- 47 (- ), b 32- 39 (- ),
c 25—30 (- ), ck 18- 23 (—). Kälber t> 83- 86 (81- 84), c 72—80
(70- 79), cl 60—69 (62- 69), Schweine a fette über 300 Pfd . 61—63
(60—61), b vollfleischige von 240—300 Pfd . 62—64 (60—62), c von
200—240 Pfd . 66—67 (63- 64), ck von 160—200 Pfd . 64—66 (62- 63),
Sauen 47—53 (—) Mk . Marktverlauf : Großvieh und Kälber mäßig
belebt, Schweine ruhig . Nächster Markt Dienstag 17. Juni.

Ulm, II . Juni . (Wollauktion am 26. und 27. Juni .) Ausge¬
boten werden zirka 6000 Zentner Rückenwäsche und zirka 5000 Zentner
Schweißwolle. Besichtigung der Wollen am 23. Juni . (Gesamtes
Gefälle 1930.)

Pforzheim , 10. Juni . (Schlachtoiehmarkt .) Aufgetrieben waren
455 Tiere , und zwar 6 Ochsen, 5 Kühe, 40 Rinder , 16 Forcen , 61
Kälber , 327 Schweine . Marktverlaus : langsam. Ueberstand: 12
Stück Großvieh , 33 Schweine. Preise für ein Pfund Lebendgewicht:
Ochsen a 53—55, d 49—52, Farcen 2 53 , b und c 51—49, Kühe b
und c 42- 25, Rinder 2 56 —59. b 52- 55, Kälber b 83—87 c 75
bis 81, Schweine d 66—68, c und ck 67—69.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben.

Pforzheim , 10. Juni . (Pferdemarkt .) Austrieb : 60 Pferde , da¬
runter 2 Fohlen . Es wurden solaende Preise gehandelt : Schlachtpferde
50- 120 Mk .. leichte Pferde 150—4M Mk ., mittlere 500—800 Mk .,
schwere Tiere 10P —1300 Mk . Infolge Verlegung des Marktes und
der Heuernte war derselbe weniaer gut besucht und dementsprechend
auch der Handel . Der nächste Pferdemarkt findet am Montag , den
7. Juli statt.

Pforzheim , 10. Juni . (Nutzviehmarkt .) Zugesllhrt 2 Kühe, 2
Kalbinnen und 9 Iungrlnder . Verkauft wurden eine Kalbin zu 510
Mk ., Iungrlnder zu 300, 330 und 400 Mk . Der näche Nutzvieh¬
markt findet am Montag , den 7. Juli , statt.

Neueste Nachrichten
Stuttgart , 11. Juni . Der Abg. Winker (S .) hat im Landtag

folgende Kleine Anfrage eingebracht : „Nach Zeitungsnachrichten hat
bet einer Besprechung mit den Vertretern der Beamtenorganisationen
der Reichsfinanzminister erklärt , daß nicht von Reichweite, sondern
vor allem von den Finanzministern der Länder der Gedanke immer
wieder vertreten worden sei, daß die Beamtengehälter allgemein um
5 oder 10 Prozent gekürzt werden sollen. Ich frage das Staats¬
ministerium an , ob auch der württembergifche Ftnanzminister für eine
allgemeine Kürzung der Beamtengehälter eingetreten ist, wenn ja , ob
das Staatsministerium die Stellungnahme des Finanzministers billigt.

Friedrichshafen , 11. Juni . Einem Pressevertreter sprach Dr.
Eckener sein Bedauern darüber aus , daß eine Wiener Zeitung in ge¬
hässiger Weise während der Eüdamerikafahrt des Luftschiffes über
eine sogenannte Meuterei an Bord berichtet habe. Dr . Eckener be¬
zeichnte diesen Artikel als Blödsinn und gemeine Verleumdungen.
Leider seien auch andere Feitungen auf solche Meldungen hereinge¬
fallen. Dr . Eckener bemerkte, daß man ihm durch solche Gehässig¬
keiten die Arbeitslust nehmen könnte. Eckener führte dann weiter
aus , daß das Luftschiff nach seiner Landung in Friedrichshofen noch
für 40^ -45- Stunden Brennstoff mit sich führte. Auf das Fahrten¬
programm für die Sommermonate zurückkommend erklärte er, daß
keine Aenderungen eingetreten seien. Er selbst mache diese Fahrten
persönlich nicht mit, da er sich mit anderen Fragen beschäftigen müsse.
Wie wir von Dr . Eckener weiter erfahren, trifft sein Sohn , der eben¬
falls der Luftschiffbesatzungangehört , nächster Tage aus Amerika in
Friedrichshofen ein und tritt dann seinen Posten wieder an . Wie
Luftschifführer Lehmann mitteilt, steigt das Luftschiff am kommenden
Sonntag zur Fahrt »ach Münster früh gegen 8 Uhr in Friedrichs¬
hasen auf. Sonntag nachmittag zwischen 4 und 6 Uhr soll „Gras
Zeppelin" in Münster eintreffen und dort eine einstündige Zwischen¬
landung vornehmen. Montag früh fährt das Luftschiff wieder nach
Friedrichshofen zurück.

Leipzig , II . Juni . Ein Kassenbote des Banhauses Knauth,
Nachod L Kühne wurde auf dem Wege von der Reichsbank nach
dem Rathausring überfallen und beraubt . An der Ecke der Mark-
grasenstraße und des Rathausrtnges stellten sich ihm zwei Männer,
die aus einem dort haltenden Kraftwagen gestiegen waren , in den
Weg , schossen auf ihn, verletzten ihn und entrissen ihm die Aktentasche,
in der sich 15000 Mark befanden. Darauf bestiegen sie den Kraft¬
wagen und fuhren davon . Der Kassenbote hatte mehrere Schüsse in
den Oberschenkel und in den Unterleib erhalten und brach infolge seiner
schweren Verletzungen zusammen. Die Verfolgung der Räuber wurde
alsbald durch Kraftwagen ausgenommen. Die Verfolgten gaben mehrere
Schüsse auf ihre Verfolger ab, durch die ein Asphaltarbeiter verletzt
wurde. Die Räuber sind zunächst in nördlicher Richtung entkommen.
Die Banditen stießen bei ihrer Fahrt durch den Vorort Gohlis mit
einem Lastkraftwagen zusammen. Sie verließen dann ihren Kraft¬
wagen und setzten die Flucht mit der Straßenbahn fort . Es gelang
ihnen, unbemerkt zu entkommen. Es handelt sich um insgesamt drei
Männer , mutmaßlich Ausländer , von denen zwei den Ucberfall aus¬
übten, während der dritte den Wagen führte. Das Auto , ein oier-
sitzkges Cabriolet , ist gestern in Berlin gestohlen worden, es führt das
Kennzeichen I7V 74639.

Berlin , 11. Juni . Der preußische Minister des Innern hat das
Tragen der Patteiuniform der Nationalsozialisten verboten.

Berlin , 11. Juni . Der Reichspräsident hat aus Anlaß des
Todes des Wirklichen Geheimen Rates , Prof . v. Harnack , der Witwe
des Verstorbenen, sowie der Kaiser-Wilhelm -Gesellschast zur Förderung
der Wissenschaftentelegraphisch in herzlichen Worten seine Teilnahme
zum Ausdruck gebracht.

Berlin , 7. Juni . Zu den Pressemeldungen über ein Eingreifen
des preußischen Kultusministers gegen den Rektor der Universität
Greifswald , Professor Hochne, stellt der amtliche preußische Pressedienst
fest: Es handelt sich nicht um den Rektor der Universität, sondern um
den früheren Rektor , also jetzigen Prorektor Professor Hoehne. Pro¬
fessor Hoehne hat in der Zeitschrift der sogenannten Allgemeinen Stu¬
dentenschaft, die bekanntlich in schärfster Gegnerschaft zu der heutigen
Staatsform steht und dieser Gegnerschaft dauernd durch ihre Kund-
gedungen Ausdruck gibt, ein Vorwort geschrieben. Der preußische
Kultusminister Grimms hat wegen dieses Vorfalles von Professor
Hoehne Bericht cingesordert. Ueber den Fortgang der Behandlung
der Angelegenheit im preußischen Kultusministerium wird weiter be¬
richtet werden.

Berlin , 11. Juni . Den tschechischen Sokoln wird, möchte man
meinen, in Zukunft die Lust vergehen, ihre Feste im deutschen Eger
zu feiern. Hat schon das gänzliche Fernbleiben der deutschen Bevöl¬
kerung, die während der Demonstration die Stadt verließ, die Kund¬
gebung um die beabsichtigte politische Wirkung gebracht, so wird es
die Tschechen nicht minder verdrießen, wenn sie jetzt höhren müssen, daß
alle deutschen Kaufleute, Wirte , Brauereien und so weiter, die durch
den Besuch der Sokoln in Eger verdient haben, den Reingewinn und
darüber hinaus als Spende an den „Deutschen Kulturverband " ab-
gesührt haben. Es ist auf diese Weise ein Betrag von mehr als
20000 Kronen ausgebracht worden.

Berlin , 11. Juni . In Berlin werden die Bedingungen der
Poung -Anleihe für befriedigend gehalten.

Berlin , II . Juni . Der französische Rheinlandkommiflar hat
kürzlich an den Reichskommiffar für die besetzten Gebiete ein Schreiben
gerichtet, in dem von der Amnestiefrage die.Rede war . Wie von zu¬
ständiger Stelle hierzu mitgeteilt wird , sind zur Zeit deutsch-französische
Besprechungen im Gange , die den Fragen gelten, die nach der am
30. Juni erfolgten Räumung entstehen. Ueber die Amncstiesrage ist
bereits im Oktober vorigen Jahres mit Frankreich eine Vereinbarung
getroffen worden, die im Januar ergänzt wurde, daß als Stichtag
der 20. Januar 1930 für alle für die Amnestie in Frage kommenden
Vergehen festgesetzt wurde.

Lübeck, 11. Juni . Der Leiter des Lübecker Gesundheitsamtes,
Obermedizinalrat Dr . Altstädt, ist, wie das Polizeiamt mitteilt, heute
aus seinen Antrag hin bis auf weiteres beurlaubt worden. Wie der
Vorsitzende des Gesundheitsamtes dazu noch mitteilt, hat Dr . Altstädt
seine Beurlaubung beantragt , weil nach seiner Auffassung im Kampfe
der Meinungen über die Anwendung des Calmette-Verfahrens die
Frage seiner Suspendierung politische Auswirkungen nach sich zu
ziehen drohe. Er werde sich weiterhin in Lübeck aufhalten und für
alle Verhandlungen , die zur weiteren Aufklärung erforderlich sind,
zur Verfügung stehen.

Moskau , 11. Juni . Heute begann im obersten Gericht der
Sowjetunion der Prozeß gegen die Beamten der Pariser Sowjet-
Handelsvertretung Beittn und Stromberg , die sich geweigert haben,
nach Rußland zurückzukehren. Die Anklage erfolgt auf Grund des
Dekrets vom 21. November 1929, das für diese Handlung die Todes¬
strafe vorsieht.

Newyork , 11. Juni . Auf der Höhe von Seutuate ist der Kllsten-
dampfer „Fairfax " im Nebel mit dem Tankschiff „Dlintus " zusammen¬
gestoßen. Nach dem Zusammenstoß ereignete sich eine mächtige Ex¬
plosion. Mehrere Personen erlitten schwere Brandwunden . Insge¬
samt sind 37 Personen , darunter die gesamte Besatzung und der Kapitän
des Tankdampsers , ertrunken . Wie Augenzeugen berichten, ereignete
sich die Explosion unmittelbar nach dem Zusammenstoß. Das Oel im
Lankdampfer fing sofort Feuer und ergoß sich brennend in Las Meer.
Dadurch erklärt sich die große Zahl der Toten , da sowohl Fahrgäste
als auch die Besatzung des Tankdampfers in das brennende Oel hinein¬
sprangen. Eine Rettung war unter diesen Umständen nicht möglich.

Gegen die Hitler -Bewegung in München.
München, 11. Juni . Die bayerische Regierung zeigt eine

entschiedene Festigkeit gegenüber den wilden Drohungen des
Stahlhelms und der Hitler -Leute. Ihr Kamps gegen den
Uniformrummel und für die Befriedung der Straße wird
allerdings dadurch erleichtert, daß sie die erdrückende Mehr¬
heit der Bevölkerung hinter sich hat . Die Nationalsozialisten
hatten den Beginn ihres „verschärften Kampfes" gegen Bayern
durch eine Demonstrationsversammlung im Zirkus Krone an¬
gekündigt, die nächsten Sonntag mit Frick und Hitler an der
Spitze steigen sollte. Die Münchener Polizeidirektion hat jedoch
die Versammlung und jede andere als Ersatz dienende Ver¬
anstaltung verboten. Die Begründung stellt fest: „Die maß¬
los beleidigende und jeden anständigen Menschen anwidernde
Sprache im Zusammenhang mit hetzerischen Ergüssen der na¬
tionalsozialistischen Presse in den letzten Tagen lasse erkennen,
daß die Versammlung nur darauf abziele, die Staatsregierung
verächtlich zu machen und zum Ungehorsam gegen die von ihr
getroffenen Anordnungen aufzuwiegeln ." Diese üble Agita¬
tion wird auch bestätigt durch eine Reihe anonymer Zuschriften
an den bayerischen Innenminister , darunter auch eine von der
„Aufräumungskommission Jmmertreu " und vom „Tannen¬
bergbund Kampforganisation ", in denen Dr . Stütze ! in der
unflätigsten Weise beschimpft und erneut bedroht, sowie eine
gewaltsame Störung von Fronleichnams -Prozessionen in
Aussicht gesteÜt wird . Die ,„Bayerische Staatszeitung " erklärt,
daß „die Polizeibehörden schlimmstenfalls auch mit Narren
und Verbrechern fertig zu werden wüßten und daß sich die
Anordnungen des Innenministeriums während der Pfingst-
feiertage erfreulich gut ausgewirkt haben."

Stegerwald zur Lage.
Düffeldorf, 11. Juni . Auf einer Tagung des großen

Vorstands des Gesamtverbands der Christlichen Gewerkschaften
führte Reichsarbeitsminister Dr . Stegerwald u. a. aus : Aus
Verlautbarungen der letzten Tage geht hervor , daß große
Teile des deutschen Volkes immer noch nicht sehen, worum
es gegenwärtig geht. Von der Markstabilisierung bis Ende
1925 mußten zur Rettung und Festigung der neuen Währung
drakonische Steuern erhoben werden, teilweise auf Kosten der
Substanz . Im Hochsommer 1925 wurden die Steuern um
2>: Milliarden Mark gesenkt. .Gegenwärtig befinden wir uns
in einer rückläufigen Weltpreishewegung . Die deutsche Wirt¬
schaft zahlt 1930 für die gleiche vom Ausland eingeführte
Rohstoffmenge über eine Milliarde Mark weniger als 1928.
Was die Reichsregierung gegenwärtig vorschlägt, ist kein end¬
gültiges steuerliches und staatsorganisches Sanierungspro¬
gramm . Dieses kommt erst im Winter . Die gegenwärtige
Aufgabe ist die unbedingte Sanierung des Reichshaushaltes
und der Arbeitslosenversicherung ohne Steuern , die die Kapi¬
talflucht begünstigen, die die Prodnktion versteuern und preis-
vertencrnd wirken. Den Schiedsspruch für Nordwest habe ich
für verbindlich erklärt , weil der Manteltarif von einem Teil
der Gewerkschaften unbegreiflichevweise zu Unrechten Zeiten
gekündigt worden ist, weil der Schiedsspruch an den Tarif¬
löhnen nicht rüttelt , weil in einer Zeit, in der wirtschaftliche
Stabilität das Gebot der Stunde ist, in einer der wichtigsten
Rohstossindustrien ein tarifloser Zustand und damit die Ge¬
fahr unübersehbarer Kämpre im Interesse des Staatsgauzen
verhindert werden mußte, weil die Unternehmer sich verpflich¬
teten, silier die Kürzung der Akkordlohnsätze hinaus eine Sen -,
knng der Eiieupreise vorznnehmen, und sich eigens die Kon¬
trolle über das tatsächliche Ausmaß der Eisenpreissenkung
durch Wirtschaftssachverständige Vorbehalten haben. Wenn im



Anschluß an die Erledigung des Poungplanes Staat und Wirt¬
schaft in Ordnung gebracht werden sollen, dann müssen alle
Opfer bringen . Einer einseitigen Belastung der Arbeiter
müßte und würde ich mich auf das allernachdrücklichste wider¬
setzen.

Tie Auflegung der deutschen Tranche.

Berlin, 11. Juni . Die Reichsbank teilt mit: „Ein Kon¬
sortium unter der Leitung der Reichsbank hat am 11. d. M.
die deutsche Ausgabe der internationalen 5X,prozen1igen An¬
leihe des Deutschen Reiches 1930 in Höhe von 36 Millionen
R.M . übernommen . Kapital und Zinsen dieser Schuldverschrei¬
bungen sind in Deutschland bei der Reichsbank in Reichsmark
zahlbar , doch können Zinsscheine und rückzahlbare Stücke auch
bei den außerhalb Deutschlands für andere Abschnitte der
internationalen o^ prozentigen Anleihe des Deutschen Reiches
vorgesehenen Zahlstellen zur Zahlung vorgelegt werden. Sie
werden dann zum jeweiligen Kurs der Reichsmark in der
Währung dieses Landes bezahlt. Unter Reichsmark ist eine
Münzeinheit zu verstehen, die eine Münzparität von 1/2790
Kilogramm Feingold , wie es im Münzgesetz vom 30. August
1920 vorgeschrieben ist, haben und behalten soll. Das deutsche
Konsortium wird die Anleihe am 12. und 13. ds. Mts . zur
össentlichen Zeichnung zu einem Kurse von 90 v. H. zuzüglich
Ttückzinsen ab 1. Juni d. I . auflegen. Zeichnungsstellen sind
die Mitglieder und Mitbeteiligten des Reichsanleihekousor-
tiums . Die Bezahlung der zugeteilten Stücke hat in der Zeit
vom 16. Juni bis 25. Juni ds. Js . zu erfolgen. Die Anleihe
wird mit halbjährigen Zinsscheinen, fällig am 1. Juni und
1. Dezember jeden Jahres , ausgestattet . Ihre Laufzeit beträgt
35 Jahre. Jedoch kann das Reich sie ganz oder teilweise vom
l. Juni 1935 ab mit sechsmonatiger Ankündigung zurückzahlen.
Kapital und Zinsen werden ohne Abzug irgendwelcher gegen¬
wärtiger oder zukünftiger deutscher Steuern ausgezahlt ."

Ersatz für das Notopfer?
Berlin , 11. Juni . Die außerordentlich ungünstige Auf¬

nahme, die der Deckungsplan des Finanzministers gefunden hat
und die heftige Opposition, die sich gerade in den ihm nahe¬
stehenden politischen Kreisen bemerkbar gemacht hat, hat heute
an der Börse zu dem Gerücht Veranlassung gegeben, daß
Moldenhauer von seinem-Posten zurückgetreten sei. Die Mel¬

dung, die vielleicht auch von interessierter Seite aus bestimmten
spekulativen Absichten verbreitet worden ist, wurde deshalb
dementiert . Die Position Moldenhauers muß aber in der
Tat als -gefährdet erscl>einen angesichts des fast einmütigen
Widerspruchs, dem seine Finanzpolitik in der volkspartcilichen
Presse begegnet. Es ist bitter , wenn sich ein Finanzministcr
von einem Mitglied seiner eigenen Reichstagsfraktion sagen
lassen muß. daß die sogenannte Reichshilfe -das verfehlteste sei,
was man zurzeit tun könne, und wenn ihm von anderer Seite
vorgeworfen wird , daß er sich als ein „Mann der starken
Worte , aber der schwächlichen Taten " erwiesen habe. In der
Deutschen Volkspartei und auch bei den Demokraten schlägt die
Erkenntnis immer mehr Wurzel , daß für das Rotopfer ein
Ersatz gefunden werden müsse. Alan denkt dabei in erster
Linie Wohl an eine Heraufsetzung der Biersteuer . Die Bespre¬
chungen zwischen den Vertretern der Wirtschaft und den Ge¬
werkschaften sollen, wie es heißt, morgen fortgesetzt werden.
Die Sozialdemokratische Partei hat inzwischen angekündigt,
daß sie die gewerkschaftlichen Organisationen zum Kampf gegen
den Abbau der Löhne in der Eisenindustrie veranlassen werde.
Die Aussichten der Preissenkungsaktion , die von der Regie¬
rung als eine notwendige Ergänzung zu ihrem Finanzpro¬
gramm betrachtet wird , sind damit nicht eben gestiegen. Es
erscheint zweifelhaft, ob unter dem starken Druck, der auf
sie ausgeübt wird, die Arbeitnehmer den Mut zu positiven
Vereinbarungen mit den Unternehmern finden werden, so
viel steht fest, daß für die nächsten Wodlcn schwere parla¬
mentarische Kämpfe zu erwarten sind.

Polen sucht Gcgenmaterial.
Die Polen sind krampfhaft bemüht, Gegenmaterial zu den

für sie so peinlichen Enthüllungen über die Neuhöfener Affäre
zu beschaffen. Aus diesem Grunde ist auch gegen den ver¬
einigen Tagen im Zusammenhang mit dem Grenzzwisttlensall
festgenvmmenen Bruno Fuhde ein Landesverrats - und <spio-
nageprozeß angestrengt worden. Alan weiß aus mannigfachen
Erfahrungen , wie solche Tendenzprozesse aufgezogen werden.
Dasselbe polnische Blatt , das vor einigen Tagen die Tar-
tarennachricht von der Beschlagnahme eines deutschen Transit¬
wagens mit einer Ladung Giftgas brachte, wartet neuerdings
mit der Meldung von der Verhaftung eines deutschen „Kund¬
schafters" auf. Ten Berliner zuständigen Stellen ist über

diesen Vorgang nicht das mindeste bekannt geworden.
amtlich handelt es sich um eine neue sinnlose Rachriclv
phantasievollen Blattes.

Keine Preisgabe deutscher Rechte.

Paris , 11. Juni . Die Veröffentlichung des „Petit Pap.
sicn" über den Stand der Saarverhandlungen hat in de»'
Kreisen der deutschen Saardelegation starkes Befremden uni
offenkundige Mißstimmung hervorgerufen . Man erkennt j«
dieser Veröffentlichung einen Vorstoß der Briand feindliche
Politiker , die noch immer auf eine Art Vaterlandsverrat de
Saarländer rechnen und die Hoffnung haben, daß durch eine
Separatistenpropaganda im Saargebiet eine Beeinflussung der
Abstimmung im Jahre 1935 erreichbar wäre. Die deutsch-
Saardelegation wird das Nötige tun , um den Mitgliedern
der französischen Delegation alle Illusionen zu nehmen und
sie darauf aufmerksam machen, daß eine Preisgabe der deut¬
schen Rechte im Saargebiet nicht erfolgen könne. Die Ver¬
öffentlichung des „Petit Parisien " stellt demnach einen Bruch
der Vereinbarungen dar, über den Stand der Verhandlungen
keine offiziösen Mitteilungen zu machen. Es wiederholt sich
hier, was die Franzosen bei früheren Gelegenheiten getan
haben, sie legen dem Partner die Verpflichtung auf, Diskre¬
tion zu bewahren und brechen die Abmachungen in den,
Augenblick, wo sie daraus taktische Vorteile zu ziehen hoffen
Die Ausführungen im „Petit Parisien " werden nach Ansitz
der Saardelegation eine schwere Störung der Verhandlung?-)
Hervorrufen.

Türtenmoratorinm bewilligt.

Paris , 11. Juni . Der Verwaltungsrät der ottonranjschen
Staatsschuld hat in einer am 26. Mai abgehaltenen Sitzung
beschlossen, dem Antrag der türkischen Regierung stattzugeben,

-wonach für die Dauer der Untersuchung über die Geld- und
Währungslage in der Türkei , die der stellvertretende Gouver¬
neur der Bank von Frankreich, Rist, führt , die in Artikel 16
des Abkommens vom 13. Juni 1928 vorgesehenen Transferie¬
rungen gestundet und die vorgesehenen Zahlungen- an den
Verwaltungsrat nur zu einem Drittel geleistet werden, wäh¬
rend die restlichen zwei Drittel bis zum Abschluß der Unter¬
suchung der Türkei als Vorschüsse belassen werden.
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W. Forstamt Calmbach.
Forstmeisterrevier.

ReU-Berklllls.
Am Montag den 16. Juni

193V, nachmittags5.30 Uhr,
in Calmbach in der „Sonne"
aus Staatswald I Eiberg Abt.
14 Wartgrund, 16 Hoher Rain,
18 Reichertsklinge, 51 Vord.
Eyachhalde, 52 Tröstbach, und
53 Farrenwiese5 Rm. buchene,
8 Rm. tannene Reisprügel,
150 buchene, 400 tannene
Reisigwellen und 3 Rm. tann.
Brennrinde._

Birkenseld.
Wegen Wohnsitz im Aus¬

lande verkaufe ich mein in
Birkenfeld gelegenes in sehr
gutem Zustand befindliches
liiiii. iii

enthaltend zwei Dreizimmer-
Wohnungen, mit angebauter
Werkstatt und Garten, passend
für jeden Handwerker, zu
sehr günstigenZahlungsbeding-
ungen und billigem Preise.
Nähere Auskunft Karlstr. 23.

Schömberg—Rötenbach.

ilockreikEinIsclling.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Samstag den 14. Juni 1V3V

statlfindenden

in den Gasthof zum »Hirsch- in Rötenbach
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Eugen Fuchs,
Sohn des Jakob Fuchs, Schömberg.

Anna Wohlgemuth,
Tochter des Jakob Wohlgemuth,Maurers, Rötenbach

Kirchgang um 12 Uhr in Rötenbach.

LeriskL-stonLumverein
Reuenbiirg.

Wir ersuchen unsere Mitglieder ihre

Rabatt -Marken
bis spätestens 3V. Juni 1S3V einzureichen. Die¬
selben werden nur in besonderen Ablieferungstüten,
welche in unseren Verteilungsstellen abgegeben werden,
entgegengenommen. Spätere Ablieferungen können
nicht mehr berücksichtigt werden.

Morgen Freitag abend8W

im Clublokal Silbereisw
in Neuenbürg.

T.-O.: GauwertmigsfaP
Göppingenu. a.

Der Vorstand.

Gleichzeitig bitten wir unsere Mitglieder, ihre
Bestellungen für Brennmaterial zu Sommerpreisen
baldigst aufzugeben, damit in der Belieferung keine
Verzögerungen entstehen.

Der Vorstand.

Hochzeits-Karten
liefert rasch und preiswert

die C. Meeh'sche Bnchdruckerei.

Herrenalb-Gaistal.
Sämtliche Altersgenossen und -genossinnen des Jahr¬

gangs 1SVV treffen sich am Samstag den 14. Juni , abends
r/s9 Uhr, im Hotel Germania zur Besprechung einer

DrÄtzigLr -ZÄer.
Vollzähliges Erscheinen erwünscht.

Mehrere Dreißiger.

Neuenbürg.
Bestellungen auf

Kohle««lld» lt
zu Sommerpreisen

nimmt noch entgegen
Franz Andriis Mw.

B i r k e n f e l d.
17 Ar

hat zu verkaufen
Luise Nothfuß.

kuropss grüktsr Lirkus
Sisgrsick ksiingskskrl von Kmsriks
Persünlick gslvitst von tßsns Ltorek - Lsrrsssni

dlictzt 2, niclü 3, niclü 10 IVlanegen, sondern eine einzige , riesentzakte ^ rena,
von sllen Leiten und Klätren deutlich übersetzbar , durcbklulet von grandiosen
Ködern aus allen Krdteileir . Kein Nenagerieeirkus , keine Kaubtiersctzau , sondern
ein reisender Kongrek aller Sonen , Karben und Kassen , ein V/eltttzealsr der
Tiere aller Kontinente . Kin Arkus von kulturellem Viert , von künstleriscker
Kedeutung , anerkannt als einzigartig von der Weltpresse , vom Publikum aller
bereisten Künder, von städtisctzen und staatlictzen Ketzärden . Kein tlüctztiger
Linkt, kein Keklamerirkus , sondern ein Krlebnis kür jedermann aus dem Volke.
400 Tiere aller 2onen , 500 Künstler aller Kationen . Das grüble Kundxelt , das
je konstruiert Erde , lOOOO Susctzauer lassend , 200 eigene / mtolastrüge.
Larrasanis »Kotzende Weltstadt « als unvergleictzlietzes Neisterwerk modernster
Tecknik , bewundert von Kuropa und Amerika , leucktend mit 10 OM elektrisctzen
Kämpen.

toiMt
nscN «Isin ssnsstiansNsn
Ssrlinsr Ssstspisl naek kkmiieim

29.

Oer souveräne Häuptling der Lioux -Indianer , mit Kriegern , Kränen und Kindern,
empfangen vom Kordmayor von kondon , vom Oberbürgermeister von Dresden,
vom Kat der Ltadt Krankturt a. lVK, vom Kerliner iAagistrat , vom Hamburger Senat.

Lowboys , Lowgirls , Mexikaner , die verwegensten Kelter der Veit . — 8üd-
amerikaniscke Indios , Krasilianer , Kreolen , Viulattsn , Argentinier , Oauctzos . —
Kin komplettes japanisctzes Ttzeaker. — Kine Truppe ctzinesisctzer Gaukler , tibe-
taniscke Gladiatoren , der »Teutel des Tibet ». — Inder , Kakire, Türken , Kikkabylen,
lAarokkaner , Araber , Kongoneger , Lcklangentänrerinnen . — Tsctzerkessen , Kosaken,
Grusiner , die wilden Keilervölker Kuklands . — 80 Larrasani - Girls , ausgesuckte
Leköntzeiten aus atzen bereisten kändern . — IM IViusiker, Oeutsctzlands gröktes
Kläserkorps . Oie berützmte argentinisctze Vlilitärkapelle Lesso . — 4M exotisctze
Tiere , darunter 22 indisctze Kletanten , 58 köwen , l4 Tiger , keoparden , Kolarbären,
Kilpkerd , 2M Kterde , Kamele , Kükkel, Leelöwen , Letzlangen , Kängurutzs usw.
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